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2tu5 fïîaïur
2Citëfterûettbc ©tcre. ©# gibt eine gange

Steide böserer ©ierarten, boit benen nur nod)
wenige ©pemplare uorpanben finb unb bie
balb gânglicfj ber Bergangeuheit angehören Wer»
ben. ©agit gehören bor allem einige Seefäugef
ti'ere, ber faBformfdje See=@Iefant unb baS pagi»
fifcfie SBalrofg (SRacrorpinoS anguftiroftriS unb
©bobaenuS obefuS), Wäprenb bie befannte, gu
ben Sirenen gehörige Stelferfdje Seefitl) (jRpi;»
tina ©tetteri) fdjon feit utepr alS einem fgapr»
punbert ber menftfjlic^en Habfudjt gum Opfer
gefallen ift. Unter ben Bögein finb eS bie fo
äufgerft originellen Kiwi (Stptertjr), aucf) aitftra»
lifdje 3toergftrauf}e genannt, unb ferner ber be=

reitS gänglich berfdjwunbene Dtiefenalf (Stlca
impenniS), unb unter ben Beptilien befonberS
bie grofgen Sanbfäjilbfröten auf ben ©alapagoS»
infein, Wellie ebenfalls traurige ©enfmäler ber
menfdjlidjen SSerfoIgungen barftetten. 2Iber
bod) ift nidjt immer ber Btcufä) für baS Ber»
fdjwinben bon gangen ©ierarten berantwortlid)
gu matten. Bielmepr finb aud) anbete galle
be# bölligen 2iuêfrerben§ bon Xieren befannf,
too bie llrfacfjen entWeber in einer grofjen @pi=
beutie ober in anbeten nod) nidjt gang geflärteu
Berpältniffert gu fudjeit Waren. So ift e§ g. 58.

iidjerlid) mit beut ploplidjen BerfäjWinben eineS

grofjen tropifdjen 34fd)eê (SoppoIatiluS cijaena»

efeonticepS) geWefen, ber erfi gegen ©nbe ber
fiebgiger (gapre beS borigen SahrpunbertS ent»
betft Würbe. Stroit im fgalgre 1882 aber Wut»
ben bon Scfjiffen in ben ©egeitben, Wo er bor»
faut, ungeheure Beengen ber Seicpen öiefeS
ivifc^eS auf bem Sßaffer gefeiert. Seitbem ift er
nidft mepr gefunben Werben.

Sufutate, baS neue BerjiutgiuigSmittel, ift
banf einer ungeheuren Dteflame heute in aller
fffiunbe, K. Kühlt untergietjt eS in ber „Um»
fcfjau" (1927, 8. Oft.) einer Prüfung. @S foil
iid) barnaef) ergeben paben, baff PS fiep auS ein»

fjeimifdfem ©bff, ©amarinben, SBanna, Senn,
(vaulbauntttr.be ufW. gufammenfetgt. Sinb aucf)

einige Beftanbteile noch nicht gang Hat, fo be»

itept banaep Sufutate both i Wefentlidjen auS

fdfon befannten Stoffen. Sluffä'üig ift aud),
bafg ber botanifdge Barne ber angeblich inbifchen
(yrudit ber'beimlicht Wirb, ©ie Sufutate=$mna
txiefjrt fiep bagegen unb erflärt jene ©ebeitn»
paltung burch einen Vertrag, an ben fie noch

gebitnben fei. — 2Bie beut aud) fei, man pet
bod) aitd) biel bon günftigen ©rfolgen beS neuen
ïRittelS; g. ©. berupt baS getoifj auf Sugge»
fvion, bann aber WopI aitd) barauf, baff eS ein
guteS Slbfü'brmittel ift, baS erleidgternb Wirft;
aber natürlich nid)t „berjüngenb".

unb Sulfur.
©er 2Öcg gur Sdjlnnfheit wirb heute bon un»

enbtich Bielen gefuc^t unb nicht gefunben. 2So=

I ran liegt biefet Biifjerfolg? Bun, einmal ift
gu bebenfen, bafj biefer SBeg gunädjft gar
nicht für jeben erreichbar ift! ©ie erblich über»

nommetten förperlidjen Einlagen finb nicht
bind) 5ßiIIen unb SDtilc^toge gu befeitigen; bie
IBacht ber Bererbung feigt fid) bielfach gegen»
über ben gröfjten SInftrengungeu unb härfeften
Opfern am Btittagtifd) burch. ©aS bebeutet

freilich trübe BuSftüjten, aber Wir fönnen fie
burd) einige ©infdjränfungen both etWaS auf»
hellen. ©S gibt bod) nod) einen Sßeg, ber gu
bem Qiel innerhalb ber ©rengen beS überhaupt
3RügItd)en führen fann. ©iefer 335eg ift eine
öeWujjte Um» unb ©inftetlung ber gefamtew
SebenS» unb bor allem ©rnaprungSWeife auf
biefe» Qiel! ©in paar Sßodjen gaftentage unb
©ntfettungSpiffen fönnen beftenfallS nur bor»
übergepenbe ©rfolge ergielen. Sßer ©auererfolge
Wünfd)t, muff fich fogufagen für fein gangeS
Seben barauf einrichten. Begüglicp ber ©r=

nciprung gilt bor allem: Wenig, langfam unb
gut gefaut effen! Bor aïïgitbiel ^ohlehpbrat»
na'hrung (SRehlfpeifen, Kartoffeln) foil man
fid) hüten. SRagereS gleifd), ©emüfe, Salat
unb Obft finb gu empfehlen, ©iefer ©rnüp»
rung.SWeife foUen geeignete, natürlich nicht über»
triebene SeibeSübungen, förperlid)e Bewegung
unb Sport gur Seite fiepen. SBefentüä) aber
ift bei aUebem, Wie fcfjon gejagt, ©auer unb
Stetigfeit, barn.it überhaupt ©rfolge erreicht
Werben! ©agit geljort gunächft etWaS ©nergie,
aber balb erleichtert bie ©eWohnpeit biefen SBeg,
ber eben wegen feiner Sänge bon ben meiften
nicht bitrchgef)alten Wirb.

SticfcUuichfe ift ein tierifdjeS ^fSuobuft! Qitm
©eil WenigftenS, bemt neben ben Sdjmiermit»
teln, bie berfchiebener .ipertunf'i finb ($ette
ufW.) enthält bie fchioarge StiefelWidjfe einen
Beftanbteil,. ber auS tierifcEjeit Knochen ftammt,
nämlich 'bie fog. Knochenfohle, bie auS entfette»
ten Knochen burd) beren-Berfoplung in ber»

fdjloffenen Keffeln unb barauffolgenbe feine
Qermahlung gewonnen Wirb, ©iefe Knochen»
fople gibt ber StiefelWidjfe bie fcfjwarge garbe.

©ie Blutrache ift ein Brand) itieberer Kitl»
turftufe, bei bem ein Btorb burc§ ba§ Blut beS

BtörberS bon ben Hinterbliebenen gefûpni Wirb.
Bei hö'herftehenben Bölferrt tritt an ihre Stelle
eine Sif|ne burch SBertgegenftänbe; biefeS
„SBergelt" beftanb bei ben ©ermanen fchon gur
3eit ber BölferWanberitng. Heute beftept bie

BIittrad)e in ©itropa nod) auf Sarbinien unb
Korfifa, fowie in Sflbanien*

Aus Natur
Anssterbcnde Tiere. Es gibt eine ganze

Reihe höherer Tierarten, von denen nur noch
wenige Exemplare vorhanden sind und die
bald gänzlich der Vergangenheit angehören wer-
den. Dazu gehören vor allein einige Seesäuge-
tiere, der kalifornische See-Elefant und das pazi-
fische Walroß (Macrorhinos angustirostris und
Odabaeilus obesus), während die bekannte, zu
den Sirenen gehörige Stellersche Seekuh (Rhy-
tina Stelleri) schon seit mehr als einem Jahr-
hundert der menschlichen Habsucht zum Opfer
gefallen ist. Unter den Vögeln sind es die so

äußerst originellen Kiwi (Aptéryx), auch austra-
lische Zwergstrauße genannt, und ferner der be-

reits gänzlich verschwundene Riesenalk (Alea
impennis), und unter den Reptilien besonders
die großen Landschildkröten auf den Galapagos-
inseln, welche ebenfalls traurige Denkmäler der
menschlichen Verfolgungen darstellein Aber
doch ist nicht immer der Mensch für das Ver-
schwinden voir ganzen Tierarten verantwortlich
zu machen. Vielmehr sind auch andere Fälle
des völligen Aussterbens von Tieren bekannt,
wo die Ursachen entweder in einer großen Epi-
demie oder in anderen noch nicht ganz geklärten
Verhältnissen zu suchen waren. Sa ist es z. B.
sicherlich mit dem Plötzlichen Verschwinden eines
großen tropischen Fisches (Sopholatilus chaena-
eleonticeps) gewesen, der erst gegen Ende der
siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ent-
deckt wurde. Schon im Jahre 1882 aber wur-
den von Schiffen in den Gegenden, wo er vor-
kam, ungeheure Mengen der Leichen dieses
Fisches auf dem Wasser gesehen. Seitdem ist er
nicht mehr gefunden worden.

Lnkutate, das neue Berjüngnngsmittel, ist
dank einer ungeheuren Reklame heute in aller
Munde. 5k. Kühn unterzieht es in der „Um-
schau" (1927, 8. Okt.) einer Prüfung. Es soll
sich darnach ergeben haben, daß ös sich aus ein-
heimischem Obst, Tamarinden, Manna, Senn,
Faulbaumrinde usw. zusammensetzt. Sind auch

einige Bestandteile noch nicht ganz klar, so be-

steht danach Lükutate doch im wesentlichen aus
schon bekannten Stoffen. Auffällig ist auch,
daß der botanische Name der angeblich indischen
Frucht verheimlicht wird. Die Lukutate-Firma
inehrt sich dagegen und erklärt jene Geheim-
Haltung durch einen Vertrag, an den sie noch

gebunden sei. — Wie dem auch sei, man hört
doch auch viel von günstigen Erfolgen des neuen
Mittels; z. T. beruht das gewiß auf Sugge-
stion, dann aber Wohl auch darauf, daß es ein
gutes Abführmittel ist, das erleichternd wirkt;
aber natürlich nicht „verjüngend".

und Kultur.
Der Weg zur Schlankheit wird heute van un-

endlich Vielen gesucht und nicht gefunden. Wo-
I ran liegt dieser Mißerfolg? Nun, einmal ist

zu bedenken, daß dieser Weg zunächst gar
nicht für jeden erreichbar ist! Die erblich über-
nommenen körperlichen Anlagen find nicht
durch Pillen und Milchtage zu beseitigen; die

Macht der Vererbung setzt sich vielfach gegen-
über den größten Anstrengungen und härtesten
Opfern am Mittagtisch durch. Das bedeutet

freilich trübe Aussichten, aber wir können sie

durch einige Einschränkungen doch etwas auf-
Hellen. Es gibt doch noch einen Weg, der zu
dem Ziel innerhalb der Grenzen des überhaupt
Möglichen führen kann. Dieser Weg ist eine

bewußte Um- und Einstellung der gesamten
Lebens- und vor allein Ernährungsweise auf
dieses Ziel! Ein paar Wochen Fastentage und
Entsettungspillen können bestenfalls nur vor-
übergehende Erfolge erzielen. Wer Dauererfolge
wünscht, muß sich sozusagen für sein ganzes
Leben darauf einrichten. Bezüglich der Er-
nährung gilt vor allem: wenig, langsam und
gut gekaut essen! Vor allzuviel Kohlehydrat-
nahrung (Mehlspeisen, Kartoffeln) soll man
sich hüten. Mageres Fleisch, Gemüse, Salat
und Obst sind zu empfehlen. Dieser Ernäh-
rungsweise sollen geeignete, natürlich nicht über-
triebene Leibesübungen, körperliche Bewegung
und Sport zur Seite stehen. Wesentlich aber
ist bei alledem, wie schon gesagt, Dauer und
Stetigkeit, damit überhaupt Erfolge erreicht
werden! Dazu gehört zunächst etwas Energie,
aber bald erleichtert die Gewohnheit diesen Weg,
der eben wegen seiner Länge von den meisten
nicht durchgehalten wird.

Stiefelwichse ist ein tierisches Produkt! Zum
Teil wenigstens, denn neben den Schmiermit-
teln, die verschiedener Herkunft sind (Fette
usw.) enthält die schwarze Stiefelwichse eineil
Bestandteil, der aus tierischen Knochen stammt,
nämlich die sog. Knochenkohle, die aus entfette-
ten Knochen durch deren Verkohlung in ver-
schlossenen Kesseln und darauffolgende feine
Zermahlung gewonnen wird. Diese Knochen-
kohle gibt der Stieselwichse die schwarze Farbe.

Die Blutrache ist ein Brauch niederer Kul-
turstufe, bei dem ein Mord durch das Blut des

Mörders von den Hinterbliebenen gesühnt wird.
Bei höherstehenden Völkern tritt an ihre Stelle
eine Sühne durch Wertgegenstände; dieses

„Wergelt" bestand bei den Germanen schon zur
Zeit der Völkerwanderung. Heute besteht die

Blutrache in Europa noch auf Sardinien und
Korsika, sowie in Albanien.



SBilbftretféii gum SOÎitneï»men Bereit. Somit ift
luiebet ein ©Cevitt gut ©riueiterung ber 3J£edja=

nifierung getan unb —- gur überflüffigmadfung
menfctilicfjex Strbeitêïraft, an ber mir tratjrlicb
feinen SÄangel IjaBen.

"Sie üraftleiftung Bei §anbarBeit Iäf?t ficfj

hue bie ?XrbeitsIei[tung Ban fbtofdjinert in ber

tedfififdEjen SftafjeinXfeit ber ißferbeftärfen Be=

rennen. @o t)at fßrof. 9tgi^a in SBien eine

Sfteitje ban Unterfudjungert angefieHt, monad)

ftdj atë SïrBeitêleiftung eineê imnbarBeiteré
in feiner SÔerufëtatigfeit eine burcffdmittlidje
ßeiftung bon ca. Vi» PS ergibt. Sßir fetjen atfo,
baf) ber ibienfcf) gegeniiBer bert äftajdjinert an
gelDÖXjnliäjer med)ani)d)et Seiftung fetjr fcfitracB

angufeïjen ift.

iß^otograi)^enaut»maten ntadjen in ben

©trafen bon fPeltit)orï neuerbings ben fßafc
Bilbbtiotograbiien unb ËurBelfaftenmânnern
lebhafte SXonfurreng. ©can tritt in eine Heine

Sabine, fetgt ftdj auf einen ©tutjl unb nad)bem

man in ben bekannten ©palt 1 Sotlar getoor=

fen tjat, get»t bie ©adje los. ©in Jltteê ©ogeru
lid)t erftraï)lt, unb, bon ©loifenfignalen ange=

fünbigt toerbeu 8 Stufna^men jjinteteirtanber
gemalt. Sann ioartet man 7—8 il'iinuten,
ioäljrenb im inneren beâ ©etjeintniêboûen S£p=

gâtâtes, eleftrifd) betrieben, bas ©anb be§ Itdjß
emgfinblidjen fßagiere§, auf baë bie Slufna^me
fofort pî)otograpb)iert toirb, feinen mes^felboïïen
2Seg burdj ©nttoi(flungê= unb anbere. ©aber

madfit. 2lm ©ffufc paffiert e§ eine .öeifjluft*
trodenanlage, unb bann erfdjeint ber fertige

©tatt coffeinfrei — — mifrfje

^attjreinerè Siitctpp SWaljfaffee
mit eitoaS SBoIjnenfaffee.—- S)u toirft Sid) babei tooljl
fttiben unb @elb jpaten.

SabenpteiS: 80 8tp. baê '/* SiIo»$afèi.

Wissen» Voraussehen, Können.
Anstatt sich gegen die tausend Unannehmlichkeiten des täg-

liehen Lebens aufzulehnen, soll man lieber ihren Ursachen nach-
gehen, um sie womöglich am Wiederkehren zn verhindern. Von all
diesen Unannehmlichkeiten haben die meisten auf imsere Gesundheit
Bezug. Allzuviele Leute ergeben sich in das Schicksal, krank zu
sein, weil sie nicht wissen, daß die meisten unserer Unpäßlichkeit
ten wie: Magenbeschwerden, sehlechte Verdauung, Kopfweh, be-
ständig Ermüdung, Unregelmäßigkeit der der Eran eigenen Funk-
tionen, daß all diese Unpäßlichkeiten aus zwei Hauptursaohen ent-
stehen; der Verarmung des Blutes und der nervösen Abspannung.
Gegen diese zwei Ursachen sind zweifellos die Pink Pillen eines
der tätigsten Heilmittel; jedenfalls sind das angezeigte Mittel, :um
den Nährwert des Blutes zu heben und die Nervenkräfte wiederher-
zustellen. Die Pink Pillen sind umso wertvoller für blutarme und
abgeschwächte Organismen als sie auf die Gesamtheit der 'Lebens-
funktionell einen äußerst wohltuenden Einfluß ausüben.

Die Pink Pillen sind das beste Heilmittel gegen die Unpäß-
liohkeiten und Störungen, die ans der Verarmung des Blutes und
der Abschwächung dès Nervensystems entstehen.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im De-
pöt : Apotheke Junod, quai des Bergnes, 21, Genf. Pr. 2 per Schachtel.

eâ too alles anbere berfagt. SfJeprere iaufenb lo«

benbfte Slnerîennungen unb Sîadjbefteïïungen. peilt fidjer
paarauSfatl, ©dfjuppen, fable ©teilen, fpätltdjeS 2BadjS=
tunt. ©rojje glafetje gr. 3.75. S3irfenbIut=©bant|)oon, ber
befte 30 ©ig. S3irîenblui=©rème gegen trocEene paare
gr. 3.— unb gr. 5.— ber Sofe. S« Slpotljeien, Progerien

unb ©oiffeurgefdjäften, *

Stlpenfräutergentrale am ©t. ©oitbarb, gatbo.
Verlangen ©ie SBirfenblut,

fîiim 7i"' m nil

von Speisen, wie Kompotten, besonders täglichen Ge-

tränten, Kaffee, Tee, Limonaden ete. verwenden Sie

zum Preise von Fr. 1.80
sind zn beziehen beim VerlagTadellos saubere fleckenlose

Weißwäsche
mit guter Seife und Zusatz von

den Süßstoff ohne jede Nebenwirkung.

Unser Produkt wirkt nur süßend, ist absolut un-
schädlich und in Getränken erfrischend und durst-
stillend, bei richtiger Zubereitung ohne jeden Neben-

geschmack. Verlangen Sie Broschüre.

Wolfbachstraße 19

Zürich.
Jeder Versuch überzengt I

InDrogerien n. Spezereigesohäft.

Hafer-Biscuits f. Kinder (Wachstum fördernd) u. Er-
wachsene P- kg

Hafer-Biscuits, leicht gesalzen, f. Zuckerkranke p.kg Fr. *.15
Handel-Biscuits — FrBehte-BiscuKs — Bansnen-Bisealts

Kierntalz-Zwieback
Granola (Sohrot), dreimal nahrhafter als bestes

Rindfleisch * 5ÛO g F*« 1*25
Malz-Granola (Schrot), gegen VerdanungsstBr. 500 g 1fr. 2.05
Granola-Hehi für zahnende Säuglinge 500 g Fr. l.So

Zu beziehen durch Lebensmlttel-SpezUlgegchSffce oder
durch die Fabrik für hygienische Nährmittel in Gland am
Genfersee, Welche die Verkaufsstellen nrchweist.

Bildstreifen zum Mitnehmen bereit. Damit ist
wieder ein Schritt zur Erweiterung der Mecha-

nisierung getan und — zur Überflüssigmachung
menschlicher Arbeitskraft, an der wir wahrlich
keinen Mangel Haben.

Die Kraftleistung bei Handarbeit läßt sich

wie die Arbeitsleistung von Maschinen in der

technischen Maßeinheit der Pferdestärken be-

rechnen. So hat Prof. Rziha in Wien eine

Reihe von Untersuchungen angestellt, wonach
sich als Arbeitsleistung eines Handarbeiters
in seiner Berufstätigkeit eine durchschnittliche

Leistung von ca. US ergibt. Wir sehen also,

daß der Mensch gegenüber den Maschinen an
gewöhnlicher mechanischer Leistung sehr schwach

alizusehen ist.

Photographenautomaten machen in den

Straßen von Newyork neuerdings den Paß-
bildphotographen und Kurbelkastenmünnern
lebhafte Konkurrenz. Man tritt in eine kleine

Kabine, setzt sich auf einen Stuhl und nachdem

man in den bekannten Spalt 1 Dollar gewor-
fen hat, geht die Sache los. Ein Helles Bogen-
licht erstrahlt, und, von Glockensignalen ange-
kündigt werdeil 8 Aufnahmen hintereinander
gemacht. Dann wartet man 7—8 Minuten,
während im Inneren des Geheimnisvollen Ap-
parates, elektrisch betrieben, das Band des licht-
empfindlichen Papieres, auf das die Aufnahme
sofort photographiert wird, seinen wechselvollen

Weg durch Entwicklungs- und andere Bäder
macht. Am Schluß passiert es eine Heißluft-
trockenanlage, und dann erscheint der fertige

Statt coffeinfrei — — mische

Kathreiners Kneipp Malzkaffee
mit etwas Bohnenkaffee.— Du wirst Dich dabei Wohl
finden und Geld sparen.

Ladenpreis: 80 Rp. das '/- Kilo-Paket.

Wissen, Voransseken, Können.
ààtt sisd gsssn à tausonà Uusollodmliokicoitou àss lits-

liodoa I^odoas aatsalodoon, soll ra»n liodor idroa Ursaodva navd-
gsdou, um sis vomöglioli am rVisàsààsn -m vsrdlnàsrn- Vos »U
àiosoa HaaaaodMlíoàvitoQ dadoa âio woistoa aat aasvre Gosaaâdvit
LvsîNA. àllsaviolo I^oatv oiAvbon sied in às Lodioksal, kraà s:n
soin, voil sis oiodt víssoa, àâ à msistoa nnsvror Haxàkliodkoi-
ton V7io: Alaxoadosàvorâoa, sodlvodto VoràaaavA, koxtvà do-
stànài^ Lrmààx, UniegslmSöißlcoit âsr à Vr»u siesnon àâ-
tivusn, àaô »II àisss UsxàSiiâsiton sus nwsi Uauxturss-ovon est-
stodvn; àor Vvrarinnnx âos Rlntos nnà «Zer norvöson ^dsvsnvnnx.
USAS» àisss 2WSÌ Uisaokos sinà !ZvsitsIIos ais Uià vulsii àss
âsr tâtixstsil Usilmittsl; Zsàsskalls àà âas asASZSÍAts Nittsl, 'um
âon Ràdrvort âvs Llatss 2N dodon nnà <lio Norvoàràtto vioâsrdvr-
-iustsllsu. vis ?ivil rules àâ umso vsrtvolisr itir dluìarms usà
adxosodvâodto OrAnnismon als sie ant à Sosaintdoit âor Codons-
tnicktionon oinon ân^orst vodltnonàon KínàL ansndvn.

vis ?ià l?illon swâ tlas desto Svilwittol xsFon âio VnxàL-
liàsitou uuà Störuugsu, àis sus àsr Verarmung àss Slutss uuà
àsr ^.dsàvààung àss vsivsusxstsms sntstsksn.

vio ?lllon sinà sn dadvn in allon àotdàen, so^io iin l)s-
x»t: ^xotdàs àunoâ, Mai àss Lsrguss, 21, Sent. 2 xsr Lokaoktsl.

es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend lo-
bendste Anerkennungen und Rachbestellungen. Heilt sicher

Haarausfall, Schuppen, kahle Stellen, spärliches Wachs-
tum. Große Flasche Fr. 3.76. Birkeyblut-Shampoon, der
beste 30 Cts. Birkenblut-Crème gegen trockene Haare
Fr. 3.— und Fr. 6.— per Dose. In Apotheken, Drogerien

und Coiffeurgeschäften. '
Alpenkräuterzentrale am St. Gotthard, Faido.

Verlangen Sie Birkenblut.

von Speisen, vie Làxottsn, desonâors täglichen Le-

tränken, àsSee, ?ee, làonaà à vervenà Lie

2um kreise von kr. 1.80

àâ 2N desieken beim VeàgLàllos saudsro tlsoksnloss

Wsîkwsscke
mit guter SsUv uuà êlusata vos

âs» gnllstoS odno jeào Xedenvirknng.
Ilaser kroânkt virkt nur sûûsnâ, ist absolut nn-

schMià unâ in kstrâàn srkrischenâ nnâ ânrst-
stillsoâ, bei richtiger Zubereitung odns jsâvn lieben,
goselunaclc. Verlange» Lie Lroschà

Volkbschstraös 19

âil«»,.
àsàsr Vorsuvv üdsrsiougt I

lovrogorisuu. Sxs-srsigssodiUt.

Uakor-NIsouits t. Muàsr (Vaàtum tSràsruà) u. Lr-
Vàvksens Vr

S»rvr.Nis«»its,isiàsos»l-!on,k.Iîuoksrtr»àx.kg à 4.15
àllâsI.»is«iUts — ?rSât«.»is«â — »»»»»ss-Nissolt,

Ltorma1z!-2!î?si«d»oà
kraaol» (gokrot), àrsimal nàdaktsr sis dsstss

R-iaMoisà ôî)0 A ?r. 1.25

«àvrsià (Sàot>, xogsu Vsrâs.nusgsst»i. LVV g V- S.0S

«r»»oI»»»sIU Mr-îàssàs Säuglings Mv^ ?r.1.So
LIk! dosiodoa àarvd I-vdva8mìttvt.8VvZl!l»Ixo«âtto oaor

àurck àis ^»drltl rSr krxlsàe!,« Ksàrmlttsi w VI»»à »M
Ssntsrs««, vslsks àis VsàukssteUon uràvsist.
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